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Werſeburger Kreis Blatt.

v

907 1875.

Sonnabend den 6. November.

Bekanntmachungen.
Jch mache bekannt, daß der Rittergutsbeſitzer Hermann Nebelung zu Kölzen der Jnſpector Wrandt zu Schkopau zu Guts

vorſtehern, der Bauergutsbeſitzer Schwemmker zu Tragarth zum Ortsrichter, die Bauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Schmidt zu
Kötzſchau, Jerdinand Keller zu Niederwünſch, Karl Schönbrodt und Karl Zanke zu Kötzſchlitz zu Gerichtsſchöppen in den betreffen
den Gemeinden gewählt und von mir als ſolche verpflichtet worden ſind.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Merſeburg, den 2. November 1875.

Wahlen zur Ergänzung der Stadtverordneten.
Nach Ablauf der Wahlperiode reſp. durch freiwilliges Ausſchei-

den und durch das Loos ſind aus der Stadtverordneten -Verſamm-
lung ausgeſchieden und werden mit Ende des laufenden Jahres
ausſcheiden:

a) aus der erſten Abtheilung
die Herren Zimmermeiſter Hetzer, Kanzleirath a. D. Roſtock
und Regierungs Secretair Seger;

b) aus der zweiten Abtheilung:
et Dr. med. Krieg, Rentier Wiegand und Rentier
Mohr;

e) aus der dritten Abtheilung
die Herren Kaufmann Rabe, Fabrikant Fahlberg und
Kaufmann Wieſe.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen geſchritten werden.
Zur Ausführung dieſer Wahlen find die ſtimmfähigen Bürger nach
Maßgabe ihres Einkommens in drei Abtheilungen getheilt worden.

Die Wählerliſte hat im Juli d. J. öffentlich ausgelegen. Er-
innerungen dagegen ſind nicht erhoben worden. Die Abtheilungs-
liſten ſollen vor dem Termine den Wählern zugeſendet werden.

Die Wahlen erfolgen
Montag den 8. November d. J.,

und zwar:
von der dritten Abtheilung Vormittags um 9 Uhr und
von der zweiten Abtheilung Nachmittags um 3 Uhr

ferner
Dienstag den 9. November, Vormittags um 10 Ahr,

von der erſten Abtheilnung.
Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden eingeladen,

zur beſtimmten Zeit in dem großen Saale des neuen Rathhauſes
ſich pünktlich einzufinden. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand
mündlich und laut zum Protocoll erklären, wem er ſeine Stimme
geben will. Eine jede der Abtheilungen hat 3 Stadtverordnete zu
wählen.

Zur Beachtung der Wähler bemerken wir hierbei noch Folgendes:
1) die in den Liſten aufgeführten Wähler, auch die Ausſcheiden-

den ſind als Stadtverordnete wieder wählbar. Jndeß können
Stadtverordnete nicht ſein:

a) die Mitglieder der Königlichen Regierung
b) die Mitglieder des Magiſtrats und die beſoldeten Gemeinde

beamten;
c) Geiſtliche Kirchendiener und Elementarlehrer;
d) die richterlichen Beamten
e) die Beamten der Staatsanwaltſchaft

die PolizeiBeamten.
2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadtver-

ordneten muß aus Hausbeſitzern beſtehen, ſo daß, da die Zahl
der Wählenden 3 beträgt, 2 Hausbeſitzer gewählt werden
müſſen.3) an Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler der Ab-

theilung nicht gebunden.
Wir hoffen, es werde dem Wahlact eine rege Theilnahme zu

gewendet werden.
Merſeburg, den 18. October 1875.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen Lieferung des im hieſigen Königl. Garniſon Lazarethe

erforderlichen Bedarfs an Fleiſche, Back- und Materialwaaren für das
Jahr 1876 iſt zur Submiſſions Bietung ein Termin im Geſchäfts
zimmer des Garniſon Lazareths

den 9. November c., Vormittags 10 Ahr,
beſtimmt worden wozu geeignete und bietungsluſtige Unternehmer
hiermit eingeladen werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer des Gar
niſon-Lazareths täglich bis zum Beginn des Termins zur Einſicht
und Vollziehung für die Unternehmer aus.

Die bis dahin ebendaſelbſt abzugebenden Offerten müſſen die Erklärung
enthalten, daß die für die offerirte Waare angeſetzten Preiſe Reichs
Währung) auf Grund der eingeſehenen und unterſchriebenen Bedingun
gen abgegeben ſind.

Königliches Garniſon Lazareth.
MHarmnmmmel- Auction.

Mittwoch den 10. November 1875,
Vormittags 10 Uhr, ſollen auf Rittergut Klein Dölzig bei Leipzig
circa 200 Stück weidefette Hammel, theils paarweiſe, theils in
größeren Partien, gegen Baarzahlung unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden.

(II. 35931.)
Bekanntmachung.

Die Grundſteuer muß bis 4. Decbr. d. J. entrichtet, widrigen-
falls dann ſolche durch Execution eingezogen werden wird.

Daspig, den 4. November 1875.
Der Steuer Erheber Weniger.

Korb-Weiden- Verkauf.
Die der Gemeinde Daspig gehörigen Korbweiden ſollen

Mittwoch als den 10. Novbr. Nachmittags 2 Ahr,
im hieſigen Schenklokal unter den vorher bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.
Dreaspig, den 4. Novbr. 1875S. C. Weniger.

Ein Haus in hieſiger Vorſtadt Altenburg iſt Ver-
hältniſſe halber ſofort und billig zu verkaufen;
Näheres zu erfragen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Ein langer Pelz, noch faſt neu, iſt zu verkaufen Näheres zu
erfragen Vorſtadt Neumarkt Nr. 88

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Dom Brauhausſtraße
Nr. 7.

Eine Taubenhöhle mit 3 Paar Tauben und 1 Paar Lachtauben

ſind zu verkaufen Grüneſtr. Nr. 2, 2 Treppen.
Ein Kanonen Ofen mit Rohr, ein kvpferner Keſſel, ein neues

leinenes Damaſt Tiſchgedeck und eine neue Stehtreppe ſteht preis
werth zu verkaufen bei M. Hoffmann Tiſchlermſtr., Oberbreite-

ſtraße Nr. sGutes Pflaumenmuß à Pfd. 2 Sgr. iſt zu verkaufen beim
Oebſter L. Bürkner, kleine Sixtiſtraße Nr. 1.

Auch iſt daſelbſt ein guter Zughund zu verkaufen.



Ein noch gut erhaltener Herren -Pelz iſt zu verkaufen bei
Herrn Hellwig, Markt Nr. 3. zu erfragen.

Ein acht Monate alter Hund (Bernhardiner, Pracht-Exemplar)
zu verkaufen Näheres zu erfragen bei Franz Sack, zur gr.

anne.
Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung iſt zu vermiethen und

jetzt zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

c
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Eine Stube mit Möbel iſt zu vermiethen Oberbreiteſtraße
Nr. 16. M. Hoffmann, Tiſchlermſtr.

Jn meinem Hauſe an der Bahn habe ſofort oder Neujahr ein
kleines Logis billigſt zu vermiethen.

Julius Thomas, Neumorkt.
Ich wohne von heute ab in der Gotthardtsſtraße Nr. 23. beim

Kaufmann und Seilermeiſter Herrn Fuß.

e

Wittwe Kupper.
Rathenovwer Brillen, Lorgnetten,

Pince-ne?z
in allen Nummern empfiehlt C. W. Hellwig,

r e erNäh-Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie
zu billigſten Preiſen E. Hartung, Gottbardtsſtraße 18.

Rein amerik. Perron
à Liter 30 Rpf.,

11 Liter pr. 3 m.

Prrüa Soll röl,waſſerhell und ſehr ſchön brennend

à Liter 20 Rpf.,
16 Läter pr. 3 Rm.

NB. 11 reſp. 16 Liter Oel können auch gegen Marken
für 3 Rm. einzeln abgehoben werden.

Bei Abnahme von 1 Ctr. zum billigſten Tagespreiſe.
Heinr. Schultze jun.

Dem hieſigen und auswärtigen Publikum zur
gefälligen Nachricht, daß ich Donnerstag den 4. d.
M. mit einem bedeutenden Poſten Leinen und Kleider
ſtoffe im Gaſthof zum goldenen Hahn zum Aus-
verkauf eingetroffen bin.
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Lindner aus Leipzig.
Zum Einſetzen Fünſtlicher Zähne nach

neueſter Erfahrung, deren bequeme Brauchvarkeit
garantirt wird, ſowie zu Reparaturen,
Plombiren, Zahnſchmerzen zu beſeitigen,

e r Reinigen der Zähne c. empfiehlt ſich
A. WVagner,

c Mälzerſtreße 10, I. Etage.c

Das Prädikat „unübertrefflich“, „vorzüglich“
aus parteiloſer Quelle.

Die Malzfabrikate (das Malzextract, die Malz Chocolade, Bruſt
malz Bonbons) des Hoflieferanten Joh. Hoff zu Berlin NVW., Neue
Wilhelmſtraße haben dieſe Epitheta von höchſter und hoher Stelle,
alſo aus unparteiiſcher Quelle, ſo oft erhalten daß das Zeichen der
Aechtheit dadurch feſtgeſtellt. Heutige Zuſchrift Senden Sie mir von
Jhrem unübertrefflichen vorzüglichen Malzextract 2c., Leupold, General
Conſul des Deutſchen Reiches. Aus einem Kaiſerlichen Lazareth zu
Wien Jhr Malzextract hat ſich als ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel
für Kraftloſe erwieſen.

Verkaufsſtelle bei A. Wiese in Merſeburg.

ſind zu haben

BEntenplan, Riätterstr. Nr. I.
Das Lager iſt in allen Sorten gut vertreten namentlich em

pfehle ich für Damen die höchſt eleganten Kidgummizugſtiefeln
mit und ohne Doppelſohlen zur bevorſtehenden Saiſon.
Reparaturen werden auf Wunſch ausgeführt. Gummi-

ſchuhe zum Repariren nimmt an Jul. Mehne.
Wedekindse Kornbranntwein Brennerei

sesrinte Nordhauson u
n

Zwei neue Drehrollen ſtehen zum Gebrauch Windberg 2.

Wittwe Koblbach5 ee Ppositenmverikehr.
Für zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Weiteres folgende S

Zinsen Vvergütet:
bei Zurückzahlung ohne Kündigung Conto A. 2

mit 8 tägiger Kündigung B. 3
25 95 95 95 C. 3 o95 55 25 55 55 D. em59 55 95 180 95 55 99 P. 4 v99 59 95 360 99 95 95 F. 5 v

Zeitz. J. F. A. Dürn, Berlin.
Bank- Geschäft.

Sophas von 15 Thlr. an,
sophagestelle von 52 Thlr. an, J
BRohrstühle, ſehr billig,

Otto Bernhardt, Markt 26.
h VIaschiüneen, die beſten bewährteſten Syſteme,
empfiehlt unter mehrjähr. Garantie

H. Baar, Saalſtr. 10.,
Nähmaſchinen-Reparatur- Werkſtatt. u

5 r rOhne Kosten und francon z 2un z rreceheeeehh 2 e oe S Ji A über 2 8e mit vielen gengnifen 3 7 iglücklich Seheilter verſebenen Auszug aus WHr. Airy's Naturheilmethode“. Jeder, welcher S 2 3 e 4
ſich von der Vorzüglichkeit des illuſtr., ca. 500 S 2 2 S
Seiten ſtarken Hriginalwerkes (Preis nur 4Mark, zu beziehen durch alle Buchhandl.) über- m S s czeugen will, laſſe ſich den e von Richter 53.2 8 5 7 nVerlags-Anuftalr in Leipzig kommen. e s 77 37

re e 3 n W SVorra ig bei Friedrich Stollberg.
Frische Schellfische,

tfrischen Lachs in Gelee,
frische Riesen-Neunaugen,

do. russ. Sardinen,
prima grauen grossKkörn. Caviar,
neue Schaalmandeln,
neue Traubenrosinen,
neue ital. Maronen

empfiehlt Emil Wolff. Sm Da n eMein Kohlenlager, als: kreibe5

zu hoPreßtorf, Briquettes, Böhm. Salonkohle, Deutſche Kohle,
Steinkohle, Schmiedekohle, Holzkohle und Coaks empfehle ab
Lager und franco Platz zum billigſten Tagesvpreiſe.

Reumarkt 75. Julius Thomas,
e

Das echte Hlöckner'ſche 3ug- und
Heilpflaſter')

Z mit Stempel: M. Ringelhardt auf der Schachtel, S
J iſt geprüft und empfohlen gegen Gicht, Reißen, Flechten, S
J Drüſen, Hühneraugen, Froſtbeulen, alle offene, aufzugehende,

zertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden Wundliegen, Ent
z zündungen, Geſchwulſten u. ſ. w. und hat ſich bei all dieſen

Krankheiten durch ſeine ſchnelle untrügliche Heilkraft auf das
S Glänzendſte bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus den
Apotheken in Merſeburg, Roßla, Dürrenberg Löwenapotheke
in Halle a/S., Fabrik in Gohlis bei Leipzig.

NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter mücht

echt. 2Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders
aufmerkſam gemacht, genau auf obigen Stempel zu achten,
da das Glöckner'ſche Pflaſter neuerdings nachgeahmt wird.

cuchBei mir werden Klagen, Klagedeantwortungen, Kaufverträge,
Quittungen, Ceſſionen, überhaupt Schriftſätze aller Art mit alleiniger
Ausnahme von Beſchwerden Denuneiationen und Schein-
verträgen gegen billige Vergütung angefertigt. Jndem ich
dem hochgeehrten Publikum die reellſte Bedienung zuſichere, bitte
ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich zur Ver
mittelung von Käufen, Verkäufen und Geldgeſchäften,
ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl hier, wie
außerhalb.

Merſeburg, Vorwerk 1. Pauly,
vormaliger Bureauvorſteher des Rechts Anwalts Wölfel.

Ver
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Papier- K Galanteriewaaren- Handlung
t vonGr F. Burgſtraße A.J 51 empfiehlt ſich zu allen Einbänden in neueſtem Geſchmack in guter dauerhafter Ausführung.

o SG II Cviffeur,expfiehlt seinen Salon zum Haarschneiden und Prixiren. Gleichzeitig empfehle mich zur
Anfertigung Von Zöpfen, Perrücken, Chignons, Teupets, Armbändern, Ketten u. S. V.

lgende

J. G. Rnauth,
Entenplan S.

n e empfing und empfiehltS zur Herbſt- und Winter Saiſon ſein reichhal-
tiges Waaren Lager in Pelzſachen, Hüten,
Mützen und Filzwaaren. Bei größter Aus-
wahl billigſte Preiſe.

Reiſe-z, Herren und Damen-Pelze, Damen und Mädchen -Gar-
nituren in feinen und gewöhnlichen Pelzarten.

Herren, Knaben- und Kinder-Hüte und Mützen, Filzſchuhe, Pan-
toffeln und Sohlen, Regenröcke, Handſchuhe in Leder, Glacé, Pelz und

Buckskin, Hoſenträger, Shawltücher, Shlipſe, Vorhemdchen, Kragen und Manchetten; Alles
in größter Auswahl.

Alle Beſtellungen und Reparaturen werden prompt ausgeführt. Alle Arten Felle, als Marder
Jltis, Füchſe, Haſen, Kanin u. ſ. w., kauft zum höchſten Preis d S

Der Nordpolfahrer Capt. W. Bade
(deutſche Nordpolfahrt von 1869 70),

ſ. Z. Offizier der Hanſa, wird am Honnabend den 6. November Abends 7 Ahr im Saale der Reſſource einen Vortrag halten
über ſeine Erlebniſſe während dieſer Reiſe, insbeſondere über den Untergang des Schiffes und das Leben der Mannſchaft auf einer

treibenden Eisſcholle wähtend der Dauer von 237 Tagen.
Eintrittskarten à 1 Mark, für Schüler und Schülerinnen à 50 Pf. ſind vorher in der Buchhandlung des Herrn Stollberg

zu haben. Kaſſenpreis 1 Mark.

Burgſtraße 4. uſtav V4 0 ls, Burgſtraße 4.

zu Weihnachts- Stickereien
in größter Auswahl, als: Schreibmappen, Doceumentenmappen, Brieftaſchen, Porte-Lederwaaren monnaies, Cigarrenetuis, Journalhalter, Viſitenkartentäſchchen 2e., ſowie eine große
Auswahl von größeren und kleineren Galanterie Gegenſtänden, als: Garderobehalter, Uhrhalter,

Feuerzeuge, Schlüſſelhalter, Taback und Cigarrenkaſten und eine Menge andere niedliche Artikel zu billigſten aber feſten
Preiſen.

Eine große Partie Schaftſtiefeln Frischen Seedorsch
aus einer Concurs Maſſe herrührend, kann ich meinen Kunden empfiehlt Emil Wolff.

beſtens z 1 um zu räumen: C e wenalblederne aftſtiefeln von 2 r. 15 Sgr. an,rindslederne Schaftſtiefeln einſöhlig von 2 Thit 10 Sgr. an, G 7 Grein.
do 4o, doppelſöhlig von 3 Thlr. an. Sonntag den 7. November e., Abends 7 Ahr,

ul. Mehne, General-Ver sammlung im Saale des Rathskellers.
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1. Tagesordnung.Vorlegung des Rechnungs Abſchluſſes pro III. Quart. e.,

Ortsverein der Fabrik Handarbeiter. Bericht der Reviſoren, Vertheilung des Reingewinnes und Ertheilung
der Decharge für den Vorſtand.

Sonnabend den 6. d. Abends 8 Ahr, Merſeburg, den 3. November 1875.
J Verſammlung in Gottſchalks Reſtauration. Der Verwaltungs- Rath des Conſum Vereins zu Merſeburg e. G.Der Anusſchuß. Ballhauſ e Vorpender, erſehutg
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Orcheſter frenndlichſt ein

Mernmenä.Sonntag den 7. November grosses MHilitaſr Con-
Cert, gegeben vom hieſigen Trompeter-Corps. Anfang Abends
79 Uhr. Nach dem Concert Tänzchen.

C. Schütz, Stabstrompeter.

Sonntag den 7. und Montag den 8. November e. ladet ein
e öcke in Trebnitz

Löpiütz.Sonntag den 7. d. M. r bei gut beſetztem Or-

cheſter, wozu ergebenſt einladet A. Schmidt.
Zur Tanzmuſik

in Meuſchau Sonntag den 7. November ladet bei gut beſetztem

K. Rödel.
Tr.

Sonntag den 7. November Nachmittags 3 Uhr
Extra Concert,

ausgeführt von der Stadtcapelle. Krumbholz,
Stadtmuſikdirector

en Zur guten Ouelle.
Heute Sonnabend von 7 Uhr ab Salzknochen mit Meerrettig.

F. Beyer.
Krebs's Reſtauration.

Sonnabend den 6. d. M. Schlachtefeſt, hierzu ladet
F. Krebs.freundlichſt en S.Restauration zur Schladebacher Bier-Brauerei.

Heute Abend Salzknochen mit Meerrettig, wozu ergebenſt

einladet Wilmar Borchert.D.
Nächſten Sonntag, als den 7. November von Nachmittags

3 Uhr ab, Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter, wo um zahl

reichen Beſuch bittet R. Pohle.
Acrn. eHeute Abend von 7 ühr ab Salzknochen

C. Wehlan.

Einladung zur Kirmess.
Reſtauration zum Feldſchlößchen

ladet für morgen Sonntag von Nachmittags 3 Uhr an zum
Wanzvergnügen ein. W. Menzel.Salzbraten
Sonnabend Abend den 6. November bei

C A. Magerſtädt, Sand Nr. 7.
Ein in Garten oder Erd Arbeiten geübter Mann ſowie einige
im Graben geübte Frauen finden Beſchäftigung im Gartengrundſtücke
Nr. 4. vor dem Klauſenthore. Wächter, Reg. Seeretair.
Ein zuverläſſiger Mann wird zur Wartung eines Kranken ſo

fort geſucht Gotthardtsſtraße 4as
Ennen Lehrling für die Metalldreherei und einen Lehrling für
Metallgießerei ſuchen Kramer Co.,

Nerſeburger Maſchinen Armaturen Fabrik.

Eine Aufwartung ſucht P. Scherr.
Ein ordentliches Mädchen wird zur Aufwartung geſucht Clobi
kauer Straße Nr. 8.

Ein Haararmband mit goldenem Schloß und eine goldene
Broche in einem kleinen Käſtchen iſt in hieſiger Stadt am 3. d.
M. von einer armen Perſon verloren worden der ehrliche Finder
wird erſucht, obiges gegen einen Thaler Belohnung abzugeben
bei Herrn Werner am Markt.

Am 27. Sonntage nach Trinitatis (7. Novbr. predigen:
Homkirche: 10 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Paſtor Heineken.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.
Stadtgemeinde. Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Hr. Paſtor Heineken. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Nachmittags Gottesdienſt kirchliche Unterredung mit

diesjährigen Confirmirten.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Zur Wahl werden bei der am 8. und 9. d. M. ſtattfindenden
Ergänzung der Zahl der Stadtverordneten vorgeſchlagen
für die 1. Abtheilung Herr Regierungs Secretair Seger,

Zimmermeiſter Hetzer,
Kreis Secretair Kuhfuß,

für die 2. Abtheilung Herr Dr. med. Krieg,
Regierungs Secr. G. Hoffmann I.,

Wolny,
für die 3. Abtheilung Herr Kaufmann Wieſe,

Fritzſch
Alf. Schwarz.

Rechnungsabſchlüſſe
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft

pro Monat October 1875.

Einnahme. rKaſſenbeſtand vom Monat September 1875. 52818 27
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 202093 97
Borſchuß- Zinſen 8093 99Vereinscapital von Mitgliedern 722 1
Aufgenommene Darlehne 343688 34
Reſervefonds 42Banke Conto
Jncaſſo Conto 283 55Giro Conto Berlin 8912 81Giro- Conto Cöln 2448 76Conto für Verſchiedene 18074 9

Au6hah Summa 327847 79
usgabe.Gegebene Vorſchüſſe e S 2660 g

Zurückgezahlte Darlehne 53578 84Gezahlte Zinſen 153 47Zurückgezahltes Vereinscapital.. 1050 40
Berwaltungs koſten 755 24Reſervefonds

Bank Conto 18000Incaßo Conto 283 575Giro- Conto Berlin 11379 51Giro- Conto Cöln 2689 27Conto für Verſchiedene 27723 27
Summa 319172 58

Mithin Beſtand 8675 21
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Berlin, den 4. November. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte
geſtern Abend der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Heute Vor
mittag ließ Allerhöchſtderſelbe vom Oberhof und Hausmarſchall Grafen
Pückler und dem Geh. Hofrath Bork ſich Vortrag halten und arbeitete
mit dem Chef des Militair- Cabinets Generalmajor v. Albedyll.

Se Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern auch wie der
R. Anz. meldet, den zum Commandeur des Garde Jäger Bataillons
ernannten Flügel Adjutanten Major Grafen Finck von Finckenſtein
und nahm die Meldungen des General Jnſpecteurs der Artillerie, Ge
neral der Kavallerie v. Podbielski entgegen. Nach der Ausfahrt hatte
auch der Prinz Wilhelm von Baden Audienz.

Die diesjährigen Hofjagden in den Letzlinger
Forſten ſollen den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen gemäß am
12. und 13 d. M. abgehalten werden. Se. Majeſtät der Kaiſer
wird, der M. Z. zufolge, am 11. Abends 5 Uhr 30 Minuten in
Gardelegen eintreffen und am 13. Abends 7 Uhr von dort die
Rückreiſe antreten.

Vermiſchtes.
(Von unſerm Kaiſer) cunſirt jetzt vielfach folgende anſprechende

Erzählung. Zu des Kaiſers Lieblingsſpeiſen gehören Hummer in
jeder Zubereitung: Der Leibarzt hatte indeſſen gerade dies Gericht
widerrathen, und der Kaiſer war dem Rathe gefolgt, bis er kürzlich
doch ein Mal wieder Hummerſalat ſich ſchmecken ließ. Die Mienen
des Arztes, der in der Nähe war, mögen über den Schreck, den er
darüber bekam, keinen Zweifel gelaſſen haben. Der Kaiſer, der das
bemerkte, rief einem ihm naheſtehenden Herrn zu: „Nun ſehen Sie
nur den Doctor an, ich habe ihm, wenn er mich über die Achtzig
bringt, etwas beſonderes zugedacht und ſeitdem gönnt er mir keinen
guten Biſſen!“ Die ganze Geſellſchaft lachte herzlich, der Doctor
lachte mit, und der Hummerſalat iſt dem Kaiſer vortrefflich bekommen.

Eine ſchwere Verletzung durch einen Hundebiß, welche mög
licherweiſe ſogar eine Entſtellung zur Folge haben wird, iſt dieſer
Tage einem hübſchen jungen Mädchen zugefügt worden. Der Fall
iſt um ſo mittheilenswerther, als viele Ladenbeſitzer in Berlin Hunde
ohne Maulkorb in den Geſchäftsräumen placiren. Die junge
Dame ging in ein Schirmgeſchäft, nahm auf einem Stuhle Platz und
führte mit der Jnhaberin des Geſchäfts ein Geſpräch. Dabei legte
ſie die junge Dame iſt ſehr lebhaft und geſticulirt ſtets in der

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Hetlage.)
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Unterhaltung der Verkäuferin die Hand auf den Arm, als der im
Laden anweſende Neufoundländer wie ein Pfeil auf ſie zuſprang und
ſie in die linke Wange biß. Ein Fleiſchlappen hing ſofort von dem
Antlitz des entſetzten Mädchens herunter. Der Hund hatte wahrſchein
lich die Geſten des Mädchens für einen Angriff auf die Herrin ge
halten und ſie vertheidigen wollen. Die erſchrockene Eigenthümerin
des Hundes, der glücklicherweiſe ganz geſund iſt, ſuchte auf alle mög
liche Weiſe ſich zu entſchuldigen doch bleibt ihre Fahrläſſigkeit ſchuld
daran daß ein junges ſchönes Mädchen auf Monate hinaus, ja viel
leicht für immer entſtellt und jedenfalls längere Zeit ihrer Thätigkeit
entzogen iſt, denn Hundebiſſe pflegen ſehr langſam zu heilen

Nach übereinſtimmenden Gutachten ſelbſt der älteſten Leute iſt
beſonders der Frühling, ſpeciell der wunderſchöne Mai der Zeitpunkt,
wo jenes wunderbare Neigen von Herzen zu Herzen die Engel
nennen es Himmelsfreud', die Teufel nennen es Höllenleid, die Men-
ſchen nennen es Liebe in ſein bedenklichſtes Stadium tritt. Aber
die Kalender und die älteſten Leute haben ſelbſt in dieſem Punkte
nicht immer Recht. Auch die rauhe Herbſtzeit läßt es zu, daß ſolche
Gefühlswärme die allergefährlichſte Siedehitze erreicht und bis zur Angſt
und Schrecken verbreitenden Exploſion gedeiht. Erſt am Dienstag
hat ein eiferſüchtiger Schneidergeſell in Berlin ſtatt der Nadel die
Piſtole zur Hand genommen und zunächſt auf ſein Mädchen und dann
auf ſich geſchoſſen. Das arme Mädchen muß vielleicht ſein junges
Leben laſſen den Schneider hat man nach der Charité gebracht, wo
man hoffentlich auch ſeinen geiſtigen Zuſtand einer gründlichen Veobach-
tung unterzieht.

Ein falſcher Schnurrbart iſt immer eine ſehr bedenk-
liche Zierde. Bei der Jnhaberin eines in der Admiralſtraße in Berlin
belegenen Poſamentiergeſchäfts erſchien, ſo erzält die StaatsbürgerZtg.,
am 29. v. M. Abends gegen 10 Uhr ein Herr, welcher ein Paar
Strümpfe zu kaufen wünſchte und nach getroffener Wahl zur Bezah-
lung einen Coupon der Nordbahn über 10 Thlr. präſentirte. Hierbei
bemerkte die Verkäuferin daß der Herr einen falſchen Schnurrbart
trug, welcher auffällig ſchief ſaß. Nichts Gutes ahnend, ſchickte ſie
durch ihre Tochter den Coupon unter dem Vorgeben, das Papier nicht
wechſeln zu können zu einem Nachbar der bald darauf mit der Er-
klärung perſönlich erſchien daß der Coupon werthlos ſei, worauf ſich
der Herr eiligſt entfernte. Derſelbe wurde jedoch verfolgt und zur
Wache ſiſtirt, wo ſich herausſtellte, daß der Präſentant des Coupons,
ein bereits wegen Betrugs beſtrafter Buchhalter, den Coupon nicht
mehr beſaß, auch inzwiſchen den falſchen Schnurrbart beſeitigt hatte.
Nachdem man ſeine Perſönlichkeit feſtgeſtellt hatte, wurde er entlaſſen.

Dem Schwäb. Merkur ſchreibt man von Berlin Die Nach
richt, daß dem Präſidenten des Reichsoberhandelsgerichts Dr. Pape
bei dem Brande des Kaiſerhofs ſämmtliche Effecten und darun-
ter auch werthvolle Arbeiten für die unter ſeinem Vorſitz jetzt hier be
rathende Commiſſion verbrannt ſind, beſtätigt ſich. Herr Pape hat
auch nicht das Geringſte von ſeinen Sachen gerettet, bis auf den
Anzug, welchen er am Leibe trug. Präſident Pape hatte nämlich
ſchon vor 9 Uhr, alſo lange vor Ausbruch des Brandes das Hotel
verlaſſen und erfuhr erſt nach 12 Uhr von dem ausgebrochenen Brande.
Sofort eilte er in das Hotel zurück, um nach ſeinen Effecten zu ſehen.
Zu ſeiner Begleitung und Unterſtützung wurde ihm der Schutzmann
Bollwin, der permanent als Polizeibeamter bei den Parlamenten com-
mandirt iſt beigegeben. Jn dieſer Begleitung eilte Präſident Pape
den von ihm bewohnten Zimmern zu, konnte ſie aber mit dem Schutz-
mann nicht mehr erreichen, da ſie ſchon viel früher von einer Dampf-
wolke eingehüllt wurden welche ihnen das Athmen ganz unmöglich
machte. Namentlich wurde dieſer erſtickende Dampf durch brennende
Decken von Cocosfaſer hervorgerufen zwar machte man wiederholte
Verſuche, durch Anlegung von naſſen Tüchern die Einwirkungen des
Dampfes zu vermindern, allein vergeblich. Dr. Pape wurde faſt ohn
mächtig von dem Schutzmann aus dem brennenden Corridor zurück
geführt und mußte ſein Eigenthum verloren geben.

Eine Reclamation, wie ſie nicht oft vorzukommen pflegt, war
vor einiger Zeit bei der Direction der Berlin Potsdam Magdeburger
Eiſenbahn angebracht. Eine jener bekannten Damen, welche ſich
ihres coloſſalen Körperumfanges wegen in Berlin für Geld ſehen ließen,
beabſichtigte Berlin zu verlaſſen und ſich nach Brandenburg zu begeben.
Die für die heutigen Zeitverhältniſſe ſo unentbehrliche Reiſegelegenheit
der Eiſenbahnen und ſpeciell die Einrichtung der Coupéthüren iſt aber
nur für Menſchenkinder von gewöhnlicher Größe und Stärke berechnet,
und ſoviel ſich auch die Rieſendame auch Mühe geben mochte, die ge
nannte Bahndirection war nicht im Stande, ihr ein Coupé anzu-
weiſen durch deſſen Thür die Reiſende hätte einſteigen können. So
blieb denn weiter nichts übrig, als für dieſelbe einen Güterwagen
herzurichten, in welchem ſie als „Eilgut“ und unter der Tarifirung
als „Sperrgut“ in aller Form verfrachtet wurde. Allein wie ja ſo
häufig bei außergewöhnlichen Fällen auch außergewöhnliche Verſehen zu
geſchehen pflegen, ſo geſchah es auch hier: der betreffende Güterwagen

Peilage zum 133. Skück des Merſeburger Rreisblatls 1975.
wurde dem gewöhnlichen Güterzuge angehängt und ſo die edle Laſt
nicht als Eilgut, ſondern nur als gewöhnliches Frachtgut befördert.

Jm höchſten Grade indignirt über dieſe ungalante Behandlung der
Berlin Potsdam Magdeburger Eiſenbahn reclamirte die ſtarke Dame
in den unzarteſten Ausdrücken den überſchießenden Betrag für ihre
Verfrachtung als Eilgut und die Direction, den Fehler ihrer Beamten
einſehend, hat ſo erzählt das N. B. Tgbl. in ihrer letzten
Sitzung die Reclamation für begründet erachtet und die Rückzahlung
der thatſächlich zu viel erhobenen Fracht angeordnet.

Unter den Deutſch Amerikanern, welche bei Beginn des Krieges
1870 nach Deutſchland zurückkehrten, um in die Reihen der Vater
landsvertheidiger einzutreten befand ſich, ſo theilt die Tribüne mit,
auch ein junger Deutſcher aus San Franzisco, welcher im fünften
Armeecorps alle Gefechte bis bei Sedan mitmachte, wo er ſchwer ver
wundet wurde. Nach Deutſchland transportirt, fand er Aufnahme in
dem großen Berliner Garniſon Lazareth. Die Hingebung des jungen
Mannes an ſein deutſches Vaterland war um ſo höher anzuerkennen,
da er im Februar des Jahres 1870 ſich erſt in San Franzisco mit
einer jungen und reichen Creolin verheirathet hatte. Alle Bitten der
jungen Frau, in ſeinem neuen Heim zu bleiben, waren vergebens ge
weſen, und ſchließlich hatte ſie denn auch ihre Einwilligung zu ſeiner
Abreiſe gegeben. Jm Anfang Januar 1871 erlag der junge Ehemann
ſeiner Verwundung und wurde hier auf dem Garniſon Kirchhof beer
digt. Seiner Beerdigung wohnte außer dem betreffenden Commando
nur ſeine eigene Schweſter bei. Nachdem dieſe die Wittwe von dem
Tode des jungen Kriegers benachrichtigt hatte, erhielt ſie von derſelben
einen Brief, worin die Abſenderin verſprach, daß ſie, ſobald der erſte
heftige Schmerz und die furchtbare Aufregung ſich bei ihr gemildert
hätten nach Berlin kommen würde, um das Grab des Verſtorbenen
zu bekränzen. Jahre vergingen und die junge Wittwe kam nicht wohl
aber ſchrieb ſie ab und zu an die Schweſter des Todten, indem ſie
darauf hindeutete, daß ſie immer noch leidend ſei, unter allen Um
ſtänden jedoch die Reiſe nach Berlin und zwar in Begleitung des
etwa 5 jährigen Söhnchens des Verſtorbenen antreten würde. Vor
einigen Tagen hielt denn auch ein geſchloſſener Wagen vor einem Hauſe
in der Charlottenſtraße, wo die Schweſter des verſtorbenen Vaterlands-
vertheidigers wohnt. Aus dem Wagen ſtieg eine Dame, an der Hand
einen hübſchen Knaben führend. Es war die Wittwe des Heimge-
gangenen und deren Sohn. Am nächſten Tage begaben ſich die beiden
Frauen in Begleitung des Kindes nach dem Kirchhof und bekränzten
das Grab des Verſtorbenen. Noch an demſelben Tage beſtellte die
Wittwe in einem der größten Ateliers Berlins ein marmornes Denk-
mal und ſuchte, da die hinterbliebene Schweſter in dürftigen Verhält
niſſen lebt, die Zukunft derſelben durch Zahlung einer größeren Summe
bei einer dortigen Bank ſicher zu ſtellen.

Volks- und Gewerbezählung am 1. December d. J. betr.
Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem Tage der erſten

allgemeinen, vom Bundesrathe des deutſchen Reiches angeordneten
Volks und Gewerbezählung, die, wie allerorten innerhalb
der Reichsgrenzen, ſo auch in Preußen, am 1. December d. J. vor
genommen werden ſoll. Sie iſt ein großes, umfaſſendes Werk, noch
größer, umfaſſender, als die Zählung am 1. December 1871, die
lediglich eine Volkszählung war. Man hatte damals, wie ſich die
Bevölkerung noch erinnern wird, in Preußen eine ganz neue Methode
angewendet, um von jedem Bewohner im Staate, der um Mitter-
nacht vom 30. November auf den 1. December lebte, Geſchlecht,
Alter, Geburtsort, Familienſtand, Religionsbekenntniß, Beruf c. mit
Zuverläſſigkeit zu erfahren, und nicht minder neu war der Weg, den
man beſchritten, um die Millionen von erhaltenen Angaben an
einem einzigen Orte, im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau zu Berlin,
raſch und genau zuſammenzuſtellen.

Die bevorſtehende Zählung veabſichtigt gleichzeitig eine thunlichſt
genaue Meſſung des Gewerbfleißes der Bewohner des Staats, ſo
weit er ſich im Bergbau und Hüttenweſen, in der Jnduſtrie und
im Handel kund giebt. Seit 1861 iſt uns faſt alle, auf poſitiven
Zahlen beruhende Kenntniß hierüber abhanden gekommen. Wir
kennen weder die Zahl der Handwerks noch der Fabrikbetriebe und
der Perſonen, welche ſie beſchäftigen. Von den Spinnereien wiſſen
wir nicht die Zahl ihrer Spindeln, von den Webereien nicht die
Zahl ihrer Webſtühle, von den Mühlen nicht die Zahl ihrer Gänge,
von den Dampfmaſchinen nicht die Zahl ihrer Pferdeſtärken u. ſ. w.

Frankreich, England, die Vereinigten Staaten von Amerika ſind,
was die periodiſche Erforſchung ihrer productiven Kräfte anlangt,
uns weit vorausgeeilt. Es iſt für Deutſchland hohe Zeit, das Ver
ſäumte nachzuholen. Bei dem patriotiſchen Geiſte, der die deutſche
Nation beſeelt, und bei der allgemeinen Bildung, über die ſie ver
fügt, wird Das auch nicht ſchwer halten, wenn Jeder nur ernſtlich
ſeinen Theil zur Erreichung des Zieles beiträgt. Als das beſte
Mittel, in kürzeſter Friſt vollſtändige Aufklärung über die Produc
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tion und Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Volkes zu gewinnen, iſt
vom Bundesrathe eben eine mit der Volkszählung verbundene Ge
werbezählung erachtet worden. Die hierauf zu erbauende Gewerbe-
ſtatiſtik ſoll und wird uns nicht allein mit einem Schlage die Kennt
niß aller der ſoeben erwähnten, zur Zeit unbekannten Thatſachen
verſchaffen und in Folge deſſen ein ſicheres Urtheil über unſere
Concurrenzfähigkeit geſtatten, ſondern ſie ſoll auch Controle der
Handelsbilanz dienen und ein werthvolles Maaß des innern Fort-
ſchritts, ſowie der Erfolge der geiſtigen und insbeſondere techniſchen
Erziehung der Jugend ſein.

Leider aber befindet ſich die Kenntniß der Ausrüſtung der Völker
mit Waffen des Friedens noch ſehr in der Kindheit, und nur erſt
in neueſter Zeit haben insbeſondere England und die Vereinigten
Staaten von Amerika angefangen ihr eine größere Beachtung zu
ſchenken und ihre Gewerbeſtatiſtik auch auf die ſorgſame und um-
faſſende Ermittelung der Arbeitsmaſchinen und Werkzeuge zu erſtrecken.

Jn Berückſichtigung der hohen Wichtigkeit internationaler Kennt
niß ſolcher Ausrüſtung hat, auf deutſche Anregung, der internationale
ſtatiſtiſche Congreß unlängſt angegeben nach welchen Formen und
Grundſätzen die Gewerbeſtatiſtik in den einzelnen Culturſtaaten, be
hufs übereinſtimmender Erhebung und leichterer Vergleichung ihrer
productiven Kräfte, aufgemacht werden möchte. Die am 1. December
d. J. in Deutſchland bevorſtehende Erhebung bewegt ſich ganz in
dieſem Rahmen.

Es ſollen hierdurch die Haupt -Characterzüge der kleinen und
der großen Jnduſtrie, ſowie die gegenwärtige techniſche und ſociale
Bedeutung jedes einzelnen Jnduſtriezweiges ermittelt werden. Jn
Erfahrung ſoll gebracht werden wie viel Perſonen beſchäftigen ſich
mit der Beſchaffung von Nahrung, Kleidung, Wohnung, Heizung,
Beleuchtung, kurz mit allem Dem, was der Menſch zur Lebensnoth-
durft und Annehmlichkeit gebraucht, und in welcher ſocialen Stellung
befinden ſie ſich hierbei, d. h. ſind die Perſonen ſelbſtſtändige Ge-
werbetreibende, oder Gehilfen oder Lehrlinge, oder auch nur ge-
wöhnliche Tagearbeiter; welchen Altersklaſſen gehören die unſelbſt-
ſtändigen Gewerbtreibenden an, ſtehen ſie allein oder ſind ſie ver-
heirathet u. ſ. w. Wiſſen will man, wie und wie ſehr die gewerb-
fleißige Bevölkerung von den in Umtriebs- und Arbeitsmaſchinen
dienſtbar gemachten Naturkräſten unterſtützt wird in welchen Ge
werben der Großbetrieb und in welchen anderen der Kleinbetrieb
vorherrſcht; ob lokale oder techniſche Umſtände nothwendig hier
mehr die eine, dort mehr die andere Unternehmungsform bedingen,
und in welchem Maaße der Reichthum oder die Armuth des Bodens
und andere natürliche Factoren einen Aufſchwung oder aber einen
Rückgang der Production in den einzelnen Provinzen, Bejzirken
Kreiſen und Orten des Staates bedingen u. ſ. w.

Aus den Antworten auf einige wenige Fragen, welche theils
in den Zählkarten, theils in beſonderen Gewerbe Fragebogen an
die ſelbſtſtändigen Gewerbtreibenden werden gerichtet werden, läßt
ſich die Belehrung über alle dieſe wiſſenswerthen Punkte ſchöpfen.
Wenn Jeder, der eine ſolche Karte oder einen ſolchen Fragebogen
erhält, der Auskunft, um die er erſucht wird, nur einige Aufmerk-
ſamkeit widmet und dabei namentlich deſſen eingedenk iſt, daß jede
Antwort ein Bauſtein iſt zu einem unvergänglichen Culturdenkmal
unſres Volkes und unſerer Zeit ſo iſt nicht daran zu zweifeln, daß
der in Preußen von der amtlichen Statiſtik ſchon ſo oft vertrauens-
voll betretene Weg der directen Befragung der Bevölkerung auch
bei der diesmaligen Aufnahme zu einem guten Ziele führen, und
daß das große nationale Werk einer deutſchen Volks und Gewerbe
zählung in Preußen eben ſo trefflich gelingen werde, wie in irgend
einem anderen deutſchen Staate.

Es wird nicht verabſäumt werden, Einzelnen, welchen die Be-
antwortung der geſtellten Fragen Schwierigkeiten bereiten ſollte, mit
Rath und That zu Hülfe zu kommen. Daß dies ſeitens der Be-
hörden welche die Aufnahme leiten, und ſeitens der Zählungs-
commiſſionen, welche ſie ausführen, geſchehe, verſteht ſich von ſelbſt.
Aber auch die zahlreichen, beinah 80,000 Mitglieder zählenden Ge-
werbe- und ähnlichen Vereine im Lande ſind erſucht worden, insbe
ſondere der Gewerbezählung dieſes Jahres ihre guten Dienſte zu
Theil werden zu laſſen. Mehrere ſehr bedeutende Vereine dieſer Art
ſind jetzt ſchon bereitwilligſt auf dieſes Erſuchen eingegangen. Nicht
minder darf wohl auch von den Zählern, durch deren treue und
umſichtige Hülfe die Zählung von 1871 ſo gut gelungen iſt, im
Jahre 1875 ein Gleiches erwartet werden. Nehmen ſich auch noch
die Preſſe und das Vereinsweſen im Allgemeinen der Sache thätig
und förderlich an, dann wird das königlich preußiſche ſtatiſtiſche
Bureau ſchon wenige Monate nach der Aufnahme im Stande ſein,
in Zahlen die induſtrielle Machtſtufe zu bezeichnen, welche das preußi-
ſche Volk gegenüber den übrigen gewerbtreibenden Völkern einnimmt

Berlin, im October 1875.
Königliches ſtatiſtiſches Bureau.

Verborgene Aualen.
Novelle von F. L. Reimar.

(Fortſetzung.)

Der Gedanke, daß ſie ihn noch ein Mal hätte verlieren können
daß er jetzt jetzt von ihr geſchieden wäre, machte ſie faſt wild
welle ſaedens. „Jch glaube, ich hätte mich tödten können mur-
melte ſie

Der Abend war nahe, als Hedwig das Haus erreichte. Dem
Diener warf ſie nur kurz den Zügel zu, das Mädchen, welches

zu ihrer Hülfe herbeigeeilt kam und ihr die regentriefenden Gewänder
abnehmen wollte, wies ſie zurück ſie konnte keinen Menſchen
e haben in dieſer Stunde, mit keinem reden: ſie mußte allein

eiben.
Jhre Empfindungen waren, während ſie ihre Gewänder ordnete

und ſich für die äußere Ruhe vorbereitete, der ſie ſich eine Weile
hingeben wollte, allmälig ſanfter geworden. Träumeriſch mit halb
geſchloſſenen Lidern lehnte ſie in ihrem Seſſel und Bilder von dem,
was nun kommen mußte, was das Schickſal ihr durch Silkenitz'
Mund hatte verkünden laſſen, zogen vor ihrem inneren Auge vor
über. Eine Seligkeit, wie ſie ſolche nie im Leben gekannt hatte, erfüllte
ihre Seele und ſpiegelte ſich wieder in ihrem Antlitz, das vielleicht
noch nie einen ſo weichen Ausdruck getragen hatte. Hingegeben
wie ſie war, hatte ſie längſt aufgehört, an ihre Umgebung zu denken
und ſo entging ihr auch das leiſe Rauſchen eines Frauenkleides,
vernahm. auch nicht den leiſen Fuß, der nach einer Weile über den
Teppich ſchlüpfte.

Auf ein Mal fühlte ſie zwei kleine Hände über ihren Augen
und auf ihren Wangen die Berührung von weichen Locken, die dicht
an dieſelben gedrückt wurden in ihre Ohren aber drang das freude
bebende Geflüſter von Theklas Stimme.

„Jch will Jhnen ſchnell ein Geheimniß ſagen Hedwig,“ ſagte
ſie, „denken Sie ſich, der Doctor iſt gekommen vor einer Stunde,
und er ſitzt noch in meiner Stube, und er hat mir geſagt, daß er
ohne mich nicht leben könne, oder doch ſo etwas ähnliches, und daß
ich, es möchte koſten, was es wolle, ſeine Frau werden müſſe
was ſagen ſie dazu

Sie zog die Hände von den Augen der Freundin und ſchaute
derſelben verſchämt und doch mit fröhlichem Lachen in's Geſicht.

Sie lachte auch noch, als ſie durch die hereingebrochene Däm-
merung den ſtarren Blick jener Augen gewahr ward, und ſagte:

„Nun thun Sie ſo verwundert, als wenn Sie nichts von der
Sache gewußt und geahnt hätten und ich laſſe es mir wahr
haftig nicht mehr ausreden daß Guſtav zuerſt bei Jhnen recognoscirt
hat! Geſtehen Sie, Hedwig, hat er nicht hinterliſtig mit Jhnen
geſprochen geſtern noch

„Ja, er hat mit mir geſprochen geſtern noch!“ ſagte Hedwig,
mit der Dumpfheit kämpfend, die ſich ihrer Sinne bemächtigen wollte.

„Sehen Sie?“ jubelte die junge Frau, „und Guſtav wollte es
leugnen, daß Sie ſeine Vertraute geweſen ſind, während Egbert
Sie doch im geheimen Geſpräch überraſcht hat! Und wiſſen Sie, wie
mein kluger Bruder ſich und mir das zu deuten erlaubte? Er hatte
Stern im Verdacht, daß er Jhnen, Jhnen ſelbſt, Hedwig, eine
Liebeserklärung machen wollte und war untröſtlich darüber, Sie ge
ſtört zu haben. Jch war darauf auch ein wenig untröſtlich aber das
iſt nun einerlei! Wie wollen wir ihn jetzt mit ſeinem Jrrthum
foppen!“

„Ja, es war ein Jrrthum,“ ſagte Hedwig „und Sie ſind
nun wirklich mit ihm verlobt, Thekla

„Sſt! ſo weit ſind wir noch. nicht; der Antrag iſt geſtellt und
muß nun erſt reiflich erwogen werden,“ ſagte Thekla mit ſchelmiſchem
Lachen, „alſo will's der Anſtand und mein geſtrenger Bruder und

nun wie weiß ich, wer und was ſonſt noch alles! Vorläufig alſo
noch ein Geheimniß das ſelbſt Sie nicht erfahren hätten wenn
Sie's nicht doch gewußt hätten, Hedwig. Den Glückwunſch aber
ſparen Sie ſich nur, bis alles hübſch in Form gebracht iſt dann
aber ſagen Sie mir ihn, bitte, recht ſchön! Und nun adieu, Hedwig,
ich muß wieder zu ihm, denn er reitet bald fort.“

Sie umſchlang die Freundin, drückte ein paar ſtürmiſche Küſſe
auf ihren Mund und flatterte dann, leicht und fröhlich wie eine
Elfe, zur Thür hinaus.

„Zerſchmettert zerſchmettert wie der Baum! murmelte Hedwig,
und ſank ſtöhnend in ihren Seſſel zurück. Dann gab ſie weiter keinen
Laut von ſich und ergriff nur bisweilen nach ihrem Kopf, als müßte
Sie ſich überzeugen daß ſie noch lebe und noch fühle.

Nach einer Weile ward es im Hauſe lebendig; ſie hörte
Stimmen, aber ſie achtete nicht auf das, was geſprochen wurde.
Mit einem Male aber zuckte ſie zuſammen: die Worte, welche jetzt
ihr Ohr berührten, kamen aus Sterns Munde!

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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